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! Domen- und Herren- i
! Kleiderstoffe f
♦ in großer Auswahl zu billigsten Preisen 5

empfiehlt ^

Carl Büchle
Inh. Gebrüder Kohlmann

Erbprinzenstr . 28 , am Ludwigsplatz.

Treue um Treue .
Bon SV. Koebig .

Treue um Treue , war der Aufruf des ster -
benden Kaisers Friedrich III . an sein Volk .
Wahrlich ein herrliches Gelöbnis , und Treue ist
noch immer der Stempel , der den Deutschen un «
Zerstörbar eingeprägt ist . obwohl er bei dem
Vorwärtsdrängen der modernen Menschheit in
Gefahr ist , zerstört zu werden . Denn Treue
ist eine alte germanische Seelenbedingung , die
doch zuletzt die Gewalten gegen alte ehrwür¬
dige , eingeborene Eigenschaften siegreich durch -
dringt . Und wir wolle » an sie glauben , denn
sie ist eine starke Macht und wirkt in uns wie
der Zauber der uns umgebenden Natur . Wie
der Wilde vor der aufgehenden Sonne nieder -
sinkt und der betende griechische Knabe uns zu
einer Offenbarung unserer innersten Seelen -
kräfte wird , so locken Wohltaten des Gebers
Keime der Dankbarkeit bei dem Empfänger her -
vor . die Vertrauen ans Licht bringen und sich
von selbst naturgemäß als Treue entwickeln .

Heute hält die Treue ihren Walkürenschlaf ,
eingevanzert erwartet sie den Retter , der ihr
verheißen , doch die flammende Waberlobe schließt
jede Annäherung aus . Gegenwärtig , wo die
Waberlohe der Leidenschaften größere und klei -

Romanus
der Stiefel der
vornehmen Welt

Petto
erstklassiger Jugendstiefel.

ALBERT HEIL
Sehuhwarenhaus , Kaiserstraße 205.

ttere Kreise um unser so ruhmreiches liebes Va¬
terland geschlossen hat . sollen wir alle danach
streben , uns durch tapferen Zusammenschluß den
Retter oder die Retter zu erziehen , die in der
Begeisterung für ein Ideal und in der Kraft
der Gesinnung durch die Flammen dringen und
den Panzer durchhauen , der die Treue fesselt .
Darum schon jetzt ans Werk , deutsches Volk !

Eine Kultur macht der anderen Platz , aber
nicht die Gesinnung , die Gesinnung , die Not
und Tod nicht weicht und schließlich alle irdi -
schen Hindernisse überdauert , nicht der Glaube ,
den Dankbarkeit gegen die Vergangenheit mit
den Pflichten gegen die Zukunft verbindet und
die Begeisterung erzeugt , die beim Verweilen
dieser Stimmung durch das Erglühen unserer
Seele entsteht .

In unserer Zeit , dem Wärmemesser unserer
Gesinnung , begegnen wir vielfach Niederlagen
und Gleichgültigkeit . Die Kraft der Vereint -
gung , wie sie uns vor Monaten beseelte und die
Feinde stutzig machte , spaltet sich in Parteien -
und Interessengemeinschaften , und die Kritik
sucht ihre Bedeutung in Mißbilligung und An -
schlagen , die zu beweisen suchen , daß sie die rich -

tigert sind .

■+ +++ ■»■+ ++

V/e Bearbeitung des Prinzeßkleides
Die große Mode bildet beute das Piinzeßkleid , also das im Zusammenbang geschnittene Kleid, das entgegen dem
Kittelkleid gürtellos erscheint. Durch das Mantelkleid , das zuerst an Mttelding zwischen Kleid und Mantel darstellte
und bestimmt war , das garnierte Kleid aus der Stiaße zu ersetzen , nahm das heutige Prinzeßkleid Formen an , di .' an
Bequemlichkeit des Anuehens nichts mehr zu wünsche » übrm lassen . Begünstigt wurde diese Bequemlichkeit durch den
Scl alkragen . der den Vorderschluß verlangt , -ifmi ist aber das PiimeMeid nicht mir bequem zum Anziehen, es ist
auch mit Hufe eines gut ausprobierten Schnittes auch leicht zu arbeiten.

11858 . Prinzeßkleid mit schrägem Schluß und
doppeltem Volants . Als Vorlage zur Beschreibung
dient nur das hier abgebildete Kleid, doch gilt
natürlich das hier Gesagtesür jedes andere Modell .
Der Schnitt besteht zunächst aus den durchgehenden
Voider - und Rückenteilen, die man je seitlich ein -
schneiden kann, um den Rock etwas weitet hallen
zu können. W r den Rock eng tragen will , weil
er schlank genug ist , braucht nicht « zuschneiden .
Man verbindet also Vorder - und Rückenteil durch
die Seiten - und Achselnaht und reibt den Stoff
je seitlich unterhalb des Taillenschlusses ein, um
die erste Anvrobe oorzunehmeii. Hat man gleich
beim Zuschneidendie vorbei en Ränder abgeschrägt,
ist es ratsam , diese mit kleinen Stichen zu durch -
ziehen , damit sie sich nicht ausdehnen . Bei dieser
Anprobe muß auch die Lmi ' des Taillenschlnsses
festgestellt weroen. Dies hängt so sehr von oer

■ 11858 »
Innenansicht des Schlusses zum Kleid 11858 11858

eimelnen Figur ab, daß man sich nicht sklavisch an den
Schnitt halten darf . Sind etwaige Aendernngen vorge-
nommen , weiden die vorderen Ränder und der untere
Rand sauber gemacht. Letzterer wird , da der uniere Rand
eme Rundung zeigt , mit einem etwa b cm breiten Schräg -
streifen gesichert , während die Längsränder in Rockhöhe mit
einem geraden Streifen besetzt werden können. In Taillen -
höhe müssen die abgeschrägten Ränder durch einen Schräg -
streifen sauber gemacht
werden , doch muß man
darauf achten , daß die
Ränder nicht ausgedehnt
werden. Hier begienzt die
Ränder ein doppelte», ein -
gerechter Vo ont , für den
man gerade Stofsstreifen
verwendet , die man schmal
säumt oder mit duich-
schnittenemHohlsaum ab-
schließt . Man näht die
Volantsden Besatzstieisen
gegen. Im Taillenschluß
muß das Eingereihte
innen durch ein »n unter »
gestevpten Stofssti eisen
gesichert werden . Der
Herrn# der hier glat
eingesetzt ist, wird unten
einoereiht in ein Bund -
chen gefaßt. Dem unteren
Rand des Bündchens , das
aus doppeltem Stoff besteht ,
hat man zuvor bereits den
unteren Volant zwischenge -
steppt Hierfür ist eii etwa
6 cm bruter Stoffstreiken üi
doppelter W ile des Bünd¬
chens erforderlich.Di 'iuobeien
Bündchenrand ist der obere
Volant ebenfalls eingenäht,
jedoch nur dem Obeistoff .
Run näht man d 'esen Rand
demAermelra d verstürztan ,
wobei man an der Aeimel -
naht , die etwas offen bleibt
und gesäumt wird , beginnt.
Nach dem Gegensäumen des
FutteiZ näht man einen
Dtuckknopf an . Eine wichtige
Frage ist nun das lieber-
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Lederwaren
DnmentascHen I» groser Auswahl . Brief- und Geldscbülntnsclien

Aktenmappen — Schreiilmappen
ReiseMkoffer - Einricütungskoffer

Schreltillscfigarnituren- Photograp île -Rahmen
Verlobungsgeschenke , Hochzeitsgeschenke , Vereinspreise .

Bernhard
Kaiserstrane 235 . zwischen Hirsch - una Leopol dstraße Tel 5366,

emandertreten der vorderen Ränder . Damit der linke mter -
tretende Vorderteil nicht zipfelt, sondern in seiner Lage
bleibt, muß er durch einen Knopf gesichert werden , der an
Abbildung 11858 » am linken Vordeirand eingenäht ist
und durch eine Schlinge , die am Futter des rechten Vorder-
teiles befestigt war , gehalten wird . Ist das Meid wtterlos ,
kann man innen ein Gurtband einnähen Druckknopsschluß
mittelst Waldes Ko - i-noor Dekor -Druckknöpsen Dunkel -

beige Gabardine ergab
das Material des Kleides.
Die Garn tur bestand in
Volams aus weißem
Glasbatist , die sich nach
unten vei schmälern. Sie
wiederholen sich am Aer-
mel . DenseitlichenSchluß
markiert eine aparte
Schnalle aus grünem
Galalith . Ersoid . etwa
3,50 m Stoff , 110 cm br.

11857 . Mantel mit
verstellbarem Kragen und
schmalem Gürtel . Fester,
braunmelierter Wollstoff
ergab das Material des
hübschen ^>r .>knschenMan-
tels . Er z:iqt Raglan -
ärmel und ein tief rei-

chendes Armloch, so daß er
t»r kalte Tage bequem durch
eine Strickjacke oder ähn-
liches ersetzt werden kann.
Bilm Arbeiten stepvt inan
zuerst die Aermel den Rücken -
und den Voi verteilen unter ,
schließt dann im Zusammen -
Hann Aermel - und Seiten -
naht . Zuvor macht man die
vorbei en Ränder mit einer
etwa 8 cm breiten Leinen¬
einlage und Stoffbesatz ser -
tig . Dieser muß sich räch
oben um soviel verbreitern ,
als der Kragen umgelegt
w rd , also bis knapp mm
Ansatz des Aermels . Gleich-
zeitig weiden rechts die
Kno flöchee , die man am
b sten mit Stoff einfaßt,

* ❖<>♦♦♦♦♦♦ '♦ «♦♦♦ #♦♦♦♦♦♦♦ * ♦

| Anzugstoffe ! ♦
| Mantelstoffe ! ■
| KostUmstoffe!
tin

großer Auswahl zu noch billigen
Preisen empfiehlt

| Herren-Tuchhaus f
^

Herrenstraße 22 . Telephon 4679 . ♦

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Es fehlt die Treue . Nicht die schrittweise Auf -
klärung zur Besserung der Lage , nicht die be -
ständige Sorge um die Lebensbedürfnisse des
Volkes , nicht das immer erscheinende Ringen
mit unbezwingbaren dämonischen Mächten wer -
den hier erwogen , sondern Veränderungen ver -
laugt , die vielleicht zum Ziele der Erleichterung
von Druck und Elend führen , denn der Erfolg ,
dieser mächtige Gebieter der Menschheit , ist bis -
her ausgeblieben , und um ihn herbeizusübreu .
vermessen wir uns Schwächlinge in unserer
Lebenskunst , aber meist ohne Erfolg , weil zum
Aushalten die Treue fehlt .

' *

Gehen wir auf einfache Verhältnisse zurück ,
sehen wir die gleichen Wirkungen . Familien -
glück , und es gibt ein solches selbst in der größ -
ten Not . ist an die Treue gebunden , die oft
dnrch Erfahrungen geschwächt wird . Auch bei
ihr ist das leitende Prtnziv vielfach der Erfolg ,
weil Mann und Frau nicht davon beseelt sind ,
daß dieser da ausbleiben muß . wo das Eheleben
nicht auf Wahrhaftigkeit und Aufrichtigkeit be-
ruht . Der Mann und die Frau , die auf das ge -
gebene Wort bauen können , werden sich vieles
verzeihen , weil der Glaube an di ? Treue be -
steht , und wenn es auch Prüfungen gibt , so
überdauert das gegenseitige Vertrauen das Un -

J2>- tyJiffiefm
Tüfirendes fflaus für 'Damenhüte

Gigene Moderte

gegr. 7879

{Karlsruhe r. <B.
Telephon 1609. Xaiferßraße 205.

glück und wird zur Hilfe . Meinungs - und Wil -
lensverfchiedenheiten lösen sich in Bersöhnungen
auf , wo die Treue durch die Wahrhaftigkeit der
Beteiligten wirkt . Die Gelöbnisse der Treu -
sprüche der Germanen haben sie zum tapfersten
Volke der Erde gemacht . Gatten - , Freundes -
und Gefolgschaftstreue ziehe » ihren roten Fa -
den durch die deutsche Geschichte und geben ihr
das Gepräge , und wenn wir in den Kreis der

-Familie eindringen , finden wir so manche Eigen -
heilen des Familienlebens erklärt .

ES wird vielfach über eine wilde vernachläf -
sigte Jugend geklagt , und das mit Recht . Sie
maßt sich Berechtigung zum Sichausleben an
und führt diese roh und ungebührlich durch , weil
sie die moralische Kraft der Treue nicht kennt
oder anerkennt . Mit sinnlosem Hohn verachtet
sie die moralischen und religiösen Einrichtungen
und Anforderungen , weil sie weder durch Wort
noch Tat einen Halt aufzeigen kann .

Jetzt haben wir Gelegenheit , die Treue zum
Vaterland zu beweisen . Es ist Ehrensache , unse -
rem Vaterlande , dem wir alles schuldig sind , zu
helfen , damit es imstande sei , seine Zusicherun -
gen einzulösen .

iren
,

niuimr -

Trikotagen

Rudolf Kutterer
Markgrafenstraße 32 am Lidellplatz .
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KaiserstraBe 124 b

Für den Herbst
moderne Streifen und
Koro!, flnzugstoffe und

Seidenstoffe
neu eingetroffen .

Das Land „ Orplid
Ein Mahnwort an die deutschen Aus -

wa Inderinnen . Bon I . Held .

Daß jüngeren , lebenshungrigen und tatkräf¬
tigen Schwestern in dieser Zeit peinvollster De -
mütigung wiederholt der Wunsch ausgeht . daS
deutsche Baterland gegen ein besseres einzutau -
schen , ist voll verständlich . wenn auch — nicht ein -
mal als Wunsch — zu billigen . Denn gerade die
gesunden , tatkräftigen und strebsamen Kräfte —
gleichviel welchen Geschlechts — sind zum Wie -
derausbau des zerbrochenen einst so machtvollen
Deutschen Reiches die erste Bedingung . Jedoch
nicht hierüber sollen öie folgenden Zeilen Hau -
deln . <£ lit Mahnwort wollen sie sein an alle ,
die ium stark und an sich und die Umsetzung

DamenWäsche
mit

Handarbeit
Beste Verarbeitung . Mäßigste Preise .

Hüberg
AugustastraBe 7.

fljreS ehrlichen Willens in die Tat glaubend , aus¬
wandern . So leicht freilich ist das jetzt nicht voll -
führt . ES gibt aber noch genug Hilfsmittel , die
sich denen , die reisen wollen , zur Verfügung stel¬
len . Die deutsche Frau ist drüben nach wie vor
ihrer Sa >uberkeit , Pünktlichkeit und Zuverlässig -
keit Halber , immer noch so geschätzt, daß ihr eut -
weder der Betrag für öie Ueberfahrt gesandt
oder übermittelt wird »der daß HeimwärtSrei -
sende , die auS irgendeiner ihnen bei der Herfahrt
noch unbekannten Veranlassung eine Begleitung
und Hilfe während der Schiffsfahrt bedürfen ,
ein « solche AuKwan -dentngslustige mit sich neh¬
men . Hat sich aber durch eisernen Fleiß etwa
ein Mädchen genügend Geld gespart und geht
nun aus eigenen Mitteln hinüber , so ist das ein
Wagnis , das in vier der Schreiberiu genau be -

Etagengeschäft

Ernst Junge
Kaiserstraße 79 , 2 Treppen ,

■Vinn .)» ..*» . . Neu -Eingänge
in

Damen -Kleider-, Blusen - u. Koitiinistaffe
QroBe Auswahl Billige Preise

lierren-linzus -
. Palelol - end lllsterstaffe

Anfertigung nach MaB

WeiOwaren - lusslenerartikel
Spezialität : Matratzendrelle .

eingearbeitet. Der vordere Rand de» Aermel wird , wenn
der Rand futterlos bleibt , nach rechls umgelegt. Die
schräg eingeschnittenen Taschen kann man ebenfalls vo »
Emsetzen der Aermel ausführen . Man näht j - den Ta¬
schenteil für sich von rechts verstüizt an , wobei man
einen Vorstoß zur Sicherung mitftppt , zieht ihn nach
innen durch , steppt noch einmal von rechts ab und ver¬
bindet die Taschenteile. Der Kragen besteht auS doppeltem
Stoff und wird von rechts angesteppt, von links gegen-
genäht. Ein schmier Gürtel aus doppeltem Stoff hält
die Weite am Taillenschluß zusammen. Erforderlich etwa
3,75 m Stoff , 140 cm breit .
11874 . Mantelkleid mit Stehkragen und breiten
Aermelauischlägen. Das schlichte, vornehme Mantelkleid
wird durch einen Einsatz in der vorderen Mitte aus schwar-

zem Samt zu dunkelblauer Gabardine ergänzt. Der seitlich
geschweifte , vorn schließende Stehkragen zeigt eine Band -
schleife als Abschluß und die unten eingereihten Aermel
schließen mii einem großen Aufschlag ab . Schmaler
«Gürtel mit Rosetten am Schluß in der vorderen M .tte.
Erforderlich : etwa 8,50 in Stoff , 120 em breit , 1 m
Besatzstoff, 50 cm breit .
11875 . Jackenkleid mit Weste, für stärkere Figuren
geeignet . Das emiache Kostüm aus schwarzem Velou s
eignet sich seiner geteilten Vorder - und Rückenteile wegen
besonders für stärkere Figuren . Die Jacke zeigt gute
Länge und eingesetzte Taschen mit Patten . Der Herren -
Umlegekragen und die Revers sind mit Oberstoff bekleidet .
Erforderlich : etwa 4 m Stoff , 130 cm breit .

Scfc;ntttmuster , Preise freibleibend , in unserer Gcscliüftsstelle , Ritterstrasse 1, zu bestellen

kannt gewordenen Rillen zu einem schweren Un -
glück für die Orplid suche irden geworden ist.

Im ersten Fall ging ein tüchtiges Dienstmäd -
chen sVerzeihung : Hausangestellte ) auf ein Zei¬
tungsgesuch nach Rotterdam und durchlebte —
sich gegen das , was sie dort erwartete , bis aus
das Aeußerste und zwar mit Erfolg wehrend —
unsaabare Zeiten der Not , denu Holl -rwd hat
selbst seit ungefähr Jahresfrist einen Ueberschuß
an weiblichen Hilfen . Der jungen , sehr begabten
Schriftstellerin , die hier nicht vorwärts kommen
konnte isie soll dies Schicksal übrigens auch mit
älteren und noch begabteren , traurigerweise tei -
len ) und die als Gesellschafterin bei einer Ameri -
kanerin , die sich von der in Deutschland bekom -
menen Gelenkentzündung nicht zu erholen ver -
mochte , erging es noch übler . Während die
kranke Miß in Stationsroda sauf einer großen
Farm daheim war ) ging die Deutsche nach Chi -
cago , wo sie durch die freundlichen Briefe eines
amerikanischen Redakteurs auf die „ offenen
Arme " hoffte . Das aber hatte der Tod verhin -
dert und nun begann «in elender Kampf um die
Existenz . Sechs Monate hat sie den Kamps
durchgehalten , dann erlag sie einer Lungenent -
Zündung . Die fröhliche , tapfere Rheinländer in ,
die gar in das angeblich „gelobte " Land Argen -
tinien vor den deutschen Nöten entfloh . Hot sich
allerdings nach zwei harten Jahren eine Existenz
geschaffen , die aber nur eins wollte : Die ehr -
liche Erlangung genügender Geldmittel , um wie -
der heim zu können . Sie hat sich keinen Augen -

Modehaus

Qebr. Gitlingep
Kaiserstraße 199.
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_ . Kleider
Strick - "Me m

Westen

Wollt) und Saida
aparte

Ausmusterung .

Damen-Blusen
Seid Tr/kotblusan

feinste Atelier-Arbeit beste Qualitäten .
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blick vom Schicksal »erbrechen lassen . Nur die
Wochen, die st« im Emigrantenhaus in Buenos
Aires wohnte , das für einige Zeit kostenlos Un -
terkunft und Verpflegung gewährt , haben ihr ge-
zeigt , wo das Land Orplid in Wahrheit liegt . . .

Der vierte Fall ist der seltsamste . Ergreisend
eigentlich ! Dem , hier ging eine junge . starke
Schwäbin als Jüngling hinüber und Mvar als
Kohlentrimmer . Aber die natürliche Zartheit
ihres Geschlechts war den unbeschreiblichen An -
strengungen , die sogar den Jüngling zuweilen
niederstrecken , nicht gewachsen . Drei Seemeilen
vor Neuyork ist ihr Waffergrab . . .

Gewiß sind dies trWe gemalte Bilder . Sie
entsprechen aber der Wahrheit . Daß neben ihnen

Deshalb , wer wirklich das Land Orplid sucht ,
der suche mit aller Kraft und mit der Fülle un -
endlicher Liebe , die man ja für Sie elendsten Kin -
der der Frau zumeist aufbringt , unser armes ,
geliebtes deutsches Vaterland langsam wieder zu
einer Stätte zu machen, auf die er stolz sein kann !
Denn „er" ist auch „sie"

. Der Mensch , der itrtl «
lensstarke Kämpfer , der uns nottut . Und zuletzt
noch eins : ist eö nicht ein stolzes , großes Lebens -
werk , eigenen Anteil zu haben an einem Land ,
von dem man Heimatsrechte fordert ? Das wer -
den heilige Rechte , die einen Glanz der Berklä -
rung auf Narben und Risse werfen , die dazu
nötig wurden .

Deutsche Teppiche
Bettvorlagen , Läufer , Tischdecken , Diwandecken

Gardinen, Stores , Bettvorlagen , WollschlafdecKen
Möbel - Stoffe , Decorations - Stoffe .

Dreyfuß Siegel , > »?.

■1
hin und wieder auch mal ein fröhliches gemalt
werden könnte , daß drüben verheiratete Schwe-
stern etwa ihre ledigen kommen lassen und ihnen
dadurch gleichfalls Mann und Haus verschaffen ,
gewiß , das ist festzustellen . In allen Fällen
jedoch, in denen die deutsche Auswanderin , ohne
drüben den sogenannten Schutz bietenden An -
halt zu haben , den Tausch vollzieht , kommt eine
schwere Enttäuschung heraus . Selbst wenn aber
ein langsames Emporarbeiten zu verzeichnen
wäre , wie unendlich langsam es damit geht , wie -
viel Nervenkraft es verbraucht , dies sollten sich
öie Auswandernden immer wieder klarmachen .

Sie ziehen außerdem eins niemals in Betracht
Und dies ist doch der Moment , welcher sie drüben
Wurzel schlagen läßt . Das ungeheure Ausgebot
von Fleiß , Willen und Selbstverleugnung , das
sie einsetzen , um drüben ihr Ziel zu erreichen .
Würden sie daheim mit demselben Eifer schaf-
sen . . . o wie reich -würde sich das belohnen !
Ganz fraglos erreichten sie alsdann ein Ziel , ge-
segneter und reicher , wie jenes , das ihnen in
der Ferne nach unsäglicher Mühseligkeit winkt .
Denn wir können und dürfen unmöglich eine
etwaige gute Versorgung durch die Ehe als den
natürlichen Abschluß für die Auswanderin an -
nehmen . Die Zeiten , wo der amerikanische
Jüngling bereits die deutschen Dampfer evwar -
tete , um Brautschau zu halten , gehören ins Reich
der Fabel . Engländerinnen und belgische Mäd -
chen sind in den letzten beiden Jahren in Ame -
rika sehr „gefragt " worden .

I. Baue
KuiuMstfltte

weiblicher Handarbeiten .
Sudalf dieser

Haiserstraße 153.
Fernsprecher 740.

Winke für die Hauswirtschaft
Der böse Tintenfleck .

Hie oder da ist in der Wohnung ein Tintenfleck ,der sein Dasein einer Unachtsamkeit verdankt und" un allen Bemühungen der Hausfrau beharrlich
Trotz , u bieten weiß . Der Trotz ist zu brechen und
der Fleck zu beseitigen , wenn man nur die richtigen
Rezepte kennt . Von Fußböden kann man die
ältesten Tintenflecke entfernen , wenn man ver .
dünnte Salzsäure darauf tropft und einige Zejt
so läßt . Dann wird unter fortwährendem Zu .
gießen von Wasser der Fleck öfters abgerieben . ES
dauert nicht lange , bis der Fußboden seine Ursprung »
liche Farbe wieder bekommt . Vom Marmor : Da
man keine Säuren anwenden darf , ist es ziemlich
schwierig . Man versuche es mit Terpentin , Seife
und heißem Wasser oder Atznatron . Aus Teppichen

PELZE Peizmäntei
11.-Jacketts

werden -um Umändern , Neuarbelten

FELLE
zum Gerben, Färben und Reinigen übernommenbei
tadelloser , billiger Ausführung; und prompter Lieferung .

Georg Kumpf SfS
neben Warenhaus Tiefe, früher Douglasstr . 8.
Annahmestelle der Flrberel Kramer .

Der unentbehrliche

Coruscus-
Montel

wasserdicht, aber
nicht luftdicht

für
Herren und Damen

Die vornehme

Sport-
Bluse

feinste Verarbeitung
beste Stoffe

Wiener Modelle .
Sporthaus

Freundlieb
Karlsruhe , Kaiserstrafie 185.

laugt man frische Tintenflecke mit Watte auf und
betropft sie dann mit heißer Milch , tupft diese
wieder auf und fährt so fort , bis der Fleck entfernt
ist . Aus Schreibtischtuch entfernt man die Flecke
mit einem in Benzin getauchten Schwamm . Man
erneuert das Benzin solange , bis sich der Fleck nach
und nach verzieht . Dann reibe man mit einem
in klare? , reines Wasser getauchten Leinenlappen
nach . Oder man verwendet in derselben Weise
frische, warme Milch , tropft diese jedoch direkt aus
den Fleck, tupft sie mit einem Schwämmchen auf
und wiederholt das Verfahren , bis der Fleck ver -
schwunden ist . Wie oben reibt man mit Wasser und
Läppchen nach.

Die Sprache der „mouche
Von Anna Blum - Erhard .

Auch dieses lächerliche kleine Ding , das eine
vergangene Frauenwelt zur Vollendung ihrer
Reize für unerläßlich hielt , war während seiner
Blütezeit bestimmt , eine Sprache zu reden , die
Sprache zu ersetzen . Wie in früheren Jahr -
Hunderten die Farbe der Kleidung den Dol -
metsch der Gefühle machen mußte , so ersah das
18. die von Dichtern teils besungene , teils ver -
spottete „mouche " zur Vermittelun « von Emp¬
findungen und Gedanken .

Das erste , was sie zu tun hatte , war jedenfalls
irgend einen Hautfehler zu verdecken oder die
Weiße der Haut zu heben . Diese Sprache war
ihre ursprüngliche . Die schwarze kleine mouche
wurde als Gegensatz benötigt , und galt eS auch
nur zumeist , die Blässe der „Schminke " »1, .be¬
leuchten "

. Allgemach aber bildete sie sich aus dem
Widerball der geheimen , im Bufen verborgenen
Empfindungen .

Die hochgestellte Frau , wenn sie gewillt war .
die Huldigungen und ihr g« bührenöe Ehren im
Salon entgegenzunehmen , klebte das Schön -
heitspflästerchen in die Mitte der Stirn . Hal¬
tung und Blick gaben die Folie dazu .

In der Lachfalte der Wange angebracht ver -
riet die mouche die heitere Stimmung ihrer
Trägerin . Hieß die erster « la majestause , so

kannte man die zweite unter dem Namen
I'enjou4e .

La passionnie saß im äußersten Augwinkel ,
die galante mitten auf der Wange .

Die zum Küssen herausfordernde mouche , la
baisseuse . hait ? ihren Sitz im Mundwinkel , die
beleidigte , l 'skkrontte über der Nase .

La kokette sand ihren Platz auf der Lippe ,
und jene, die Enthüllungen verhieß , la reveleuse,
am Busen .

Meist war ein halbes Dutzend mouches über
das Antlitz verteilt , in verschiedenen Größen
nicht nur . sondern auch in allerlei Formen , denn
es gab sie sowohl rund , als in Gestalt von
Sonnen Mond und Sternen , und in der von —

Infekten ( von denen etliche ja jenem Zeitalter
durchaus vertraut waren ) .

Bediente man sich bloß einer einzigen , so
hatte sie die entsagenbe Stimmung ihrer Dame
anzudeuten .

Trotz Verhöhnung , Neckereien , trotz der
beißendsten , auf sie und ihre Trägerin gemünz -
ten Epigramme hielt sich die mouche bis zu den
umstürzenden Tagen der französischen Revolu -
tion . Sie ist bis Heute nicht wiedergekehrt . Nur
jene ausfallend gemusterten Schleier , die die
Damenwelt von Zeit zu Zeit bevorzugt , die
irgend ettt großes Muster in Blumen , oder
Fliegenform an irgend eine unpassende Stelle
des Gesichts bringen , gemahnen leise in ihrer

IlljllUHS
Aufsehenerregende Erfindung der Gesichtspflege .

„ Hautspannung Faltenfort "
in Verbindung mit „ Sauerstoff -Crtme " verjüngt das Aussehen um )ahre.
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Niederlage: Hermann Bieler , m

Wirkung an fite Freundin der Frauen de?
18 . Jahrhunderts .

*
Man hatte schon frühzeitig versucht , wo die

Natur versagte , durch Kunst der Haut die ge-
wünschte Schönheit zu verleihen . In Aegypten
schon waren Augenlider und Brauen gefärbt
worden . Mit Kohol und gebranntem Spiegel -
glas ahmten die Römerinnen dies nach. L>vtd
in „seiner Kunst zu lieben " gibt den Frauen
den Rat , ihren Färbeapparat doch ja vor dem
Anbeter zu verbergen , ein Beweis , wie sehr die
Mode um sich gegriffen . Tertullian eifert da»
gegen . Natürlich run dies auch die Kirche« «
väter . Sogar im Nibelungenlieb findet sich der
Ausdruck gefälschte Frauenfarbe .

"
Unendlich viel wird gegen die Schminke gt -

predigt , geschrieben . Hoffmannswaldau . Logwu,
Celander , Rachel , von Lorm , um nur einige z»
nennen , kommen mit dem ganzen Rüstzeug
ihres Hohns , ihres Witzes angefahren .

In Italien gab eS schon im 14 . Jahrhundert
sehr geschickte „Schminterinnen .

"
Im 16 . scheint die Ueberzeuguna der Schäö «

lichkeit sich hte und da Bahn gebrochen zu habe «'
Französische Schriftsteller bemerken , daß dem an
sich schönen Teint der Spanierinnen die über «
mäßige Schminke schade und ihn entzünde -
Aerztliche Warnung erreichte später eine minder
gefährliche Herstellung unter Weglaflung der
ätzenden Stoffe und Säuren .
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